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Stadtische Aussenraume —

Gedanken zur Neugestaltung von Kornplatz

und Poststrasse in Chur

von Peter Suter

Eine Stadt miisse einem grosseren Haus ent-
sprechen, Strassen und Plitze sollen wie des-
sen Zimmer und Korridore zueinander stehen und
zusammen wirken. Diese These formulierte erst-
malig der italienische Renaissance-Architekt Leon
Battista Alberti. Das heisst, dass die Aussenrdume
einer Stadt die Aufgabe haben, rdumliche und
menschliche Beziehungen zu ermoglichen. Sie sol-
len aber auch ein Kontinuum bilden, dessen Aus-
druck in Dimension, Licht, Farbe, Material, Form,
und Proportion, zusammen mit der nutzungs-
miéssigen Verflechtung, die Atmosphére und die
Wohnqualitdt bestimmt, und sie miissen in Bezug
auf Grosse und Bedeutung in einer Hierarchie ge-
gliedert sein, welche ihre Beziehung zueinander
ordnet.

Dadurch wird der zusammenhédngende Aussen-
raum in eine Abfolge von verschiedenen Einzelrdu-
men gegliedert, welche wiederum unterschiedliche
Merkmale aufweisen. Diese unverwechselbaren
Merkmale haben nicht allein rdumliche Bedeutung,
sie dienen auch, mit charakteristischen Nutzungen
ausgestattet, als wichtige Orientierungshilfen in der
Stadt. Zudem soll diese Identitit der einzelnen
Rédume auch zum Ausdruck bringen, wie hoch der
Offentlichkeitsgrad eines Raumes ist. So hat zum
Beispiel eine Gasse in einem Wohnquartier nicht
denselben Offentlichkeitsgrad wie eine Einkaufs-
strasse, diese aber auch nicht denselben wie ein
grosser Platz als offentliches Zentrum. Dies be-
dingt, dass auch die Gestaltung dieser Riume nach
denselben Prinzipien zu erfolgen hat. So geben der
Gasse die sie begrenzenden Bauten mit ihrem
individuellen Ausdruck die Gestaltung, wéhrend
beim Platz oder der Strasse mit griosserer offent-
licher Bedeutung mit dem Raum selbst und mit
Gestaltungsmitteln auf die entsprechende Repra-
sentivitdt hingewiesen wird. Diesen Grundsétzen

ist auch bei der Neu- oder Umgestaltung von be-
stehenden Plitzen und Strassen die notwendige
Beachtung zu schenken.

Ich greife hier zwei aktuelle Beispiele der Chu-
rer Altstadt auf: den Kornplatz und die Poststrasse.
Diese beiden stddtischen Aussenrdume sollen ab
Herbst 1999 verkehrsfrei werden.

Dies hat zur Folge, dass eine dominante Nut-
zung, die bis heute auf diesen Bereichen stattfin-
det, ndmlich Strassenverkehr und Parkierung,
verschwinden und das diese Rdume in den letzten
Jahrzehnten stark prigende Element, das Auto,
nur noch vereinzelt auftreten wird. Somit miissen
diesen Rdumen neue Nutzungen zugewiesen wer-
den und damit verbunden auch eine entsprechen-
de Gestaltung, damit sie eine ihrer Bedeutung an-
gemessene Identitdt erhalten. Denn eine Fussgén-
gerzone muss attraktiv sein, muss eigenstindig
gestaltete Plidtze und Strassen aufweisen, um eine
gewliinschte stiddtische Erlebnisdichte fiir den Be-
wohner, Kunden und Besucher zu bieten.

Was muss nun bei dieser Neugestaltung im
Zentrum stehen? Sicher wird beim Kornplatz und
bei der Poststrasse nicht die gleiche Nutzung im
Vordergrund stehen und aufgrund ihrer rdumli-
chen Definition, Strasse und grosserer Platz, auch
nicht dieselben Gestaltungsmittel.

Der Kornplatz soll nebst seiner eigentlichen
Funktion als Begegnungsplatz fiir die Churer Be-
volkerung und Touristen eine multifunktionale
Rolle innehaben, das heisst Marktplatz sein, aber
auch Ort fiir besondere Veranstaltungen wie Chu-
rerfest und Jazzfest. Somit wird dieser Platz bei
einer Umsetzung dieser Vorstellung in Zukunft
einen hohen Offentlichkeitsgrad aufweisen. Um
nun dieser neuen Bedeutung und der Einfiigung in
das Altstadtgebilde gerecht zu werden, miussen
einige Voraussetzungen erfiillt sein: Die umliegen-
den Gassen und kleinen Plétze, speziell der Casi-
noplatz als Bindeglied zur Poststrasse muss in die



gestalterischen Uberlegungen miteinbezogen wer-
den. Der Kornplatz selbst soll zuriickhaltend ge-
staltet werden und durch seine rdumlichen Pro-
portionen wirken. So ist moglichst auf feste Bauten
zu verzichten, und eine notwendige Moblierung
muss mit mobilen Elementen gewihrleistet wer-
den. Eine Pflasterung oder Steinplatten werden
das Platzgefiihl verstirken, sie sollen aber unauf-
dringlich sein.

Die Gestaltung der Poststrasse als Fussgidnger-
zone, ausgehend von der heutigen Nutzung, wird
nicht einfach zu l6sen sein. Sicher soll der Stras-
sencharakter spiirbar und erlebbar bleiben. Ei-
nerseits aus rdumlichen Gegebenheiten heraus,
andererseits auch aus technischen Notwendigkei-
ten darf keine Unterteilung in einzelne Abschnitte
erfolgen, denn die Zufahrtsmoglichkeit fiir Liefer-
und Notdienste muss gewihrleistet sein. Doch
zusétzliche Gestaltungselemente sind zur Attrakti-
vititssteigerung sicher nétig. Denkbar wire eine
dauerhaft angelegte Baumbepflanzung. Die Alt-
stadt ist zwar im Prinzip baumfrei (steinerne
Stadt), doch die Poststrasse bildet hier eine Aus-
nahme. Geméss dem Hemmi-Plan von 1823 war

entlang des Miihlbaches eine Baumreihe ge-
pflanzt. Die Prasenz des Untertorer Miihlbaches
aufzuzeigen, der heute in der Altstadt weder op-
tisch noch akustisch wahrnehmbar ist, konnte al-
lenfalls in einzelnen Bereichen der Poststrasse ein
Thema sein, allerdings unter Gewdhrleistung der
erwihnten Zufahrtsmoglichkeiten.

Die Art des Bodenbelags wird vom definitiven
Gesamtkonzept abhdngen. Denkbar sind eine Pflé-
sterung, Steinplatten oder &dhnliches, oder auch
ein Asphaltbelag.

Wie auch immer eine sorgfiltige Neugestaltung
von Kornplatz und Poststrasse aussehen wird, sie
wird dazu beitragen, das Raumgefiige von Gassen,
Strassen, kleineren und grisseren Plidtzen in der
Churer Altstadt noch stirker splirbar werden zu
lassen.

Quellenangaben

Schlussbericht «Neugestaltung Poststrasse /Kornplatz»,
Baukommission Stadt Chur 1998.

Publikation «Lehrstuhl Prof. A. Camenzind, ETH Ziirich»,
Meyer/Montanarini/Schneider 1981.

mit Holz

Seewis-Pardisla
Tel. 081 325 14 33
Fax 081 325 19 59

Bundner Holz seit l'j__ber 100 Jahren
Bauen ohne Arger

von Jakob Berger

JAKOB BERGER AG
Sagerei - Hobelwerk - Holzhandlung - Furniere

Jenaz
081332 1269

Grisch
0813252277

Klosters
081 422 31 31

156



	Städtische Aussenräume : Gedanken zur Neugestaltung von Kornplatz und Poststrasse in Chur

